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Frankreich will sich wieder drücken
Nämlich in Sachen der Abrüstungskonferenz .

Der nach Artikel 8 der Völkerbundssatzung eingesetzte Ab¬
rüstungsausschuß des Völkerbunds bezw. dessen General¬
sekretariat hat bekanntlich der aus den beteiligten Völkern
(darunter auch aus Deutschland ) zusammengesetzten Ab¬
rüstungskommission einen großen Fragebogen zugeschickt und
zugleich sie zu einer Vorkonferenz auf den 15 . Februar
eingeladen. Bisher soll nur Rumänien eine Vertretung
bestimmt und Holland sowie Südslawien ihre Be¬
teiligung im allgemeinen in Aussicht gestellt haben. Ruß¬
land will nur dann an der Abrüstungskommission (wie
auch an der Wirtschaftskommission ) teilnehmen, wenn sie
außerhalb der Schweiz stattfindet.

Und Frankreich ? Fortgesetzt wird dort mit schlecht
verhüllter Absicht das Gerücht verbreitet, die Vorkonferenz
müsse verschoben werden, da die Fragebogen noch nicht
aufgearbeitet seien. Im übrigen wird bemerkt , daß bei der
Abrüstung nicht bloß auf die politischen und geographischen
Verhältnisse , sondern auch auf die „gesamten Macht¬
mittel " eines Landes Rücksicht genommen werden müsse.
Zu solchen „Machtmitteln" gehöre z. B . , daß Deutschland
jetzt schon wieder mehr Lokomotiven habe als im Jahr
1913 und daß es sein« Handelsschiffstonnage be¬
reits wieder auf nahezu 4 Millionen vermehrt habe .

Wieder eine famose Ausrede. Frankreich kann nicht
mehr bestreiten , daß Deutschland entwaffnet ist.
Zahl der Mannschaften, der Offiziere , Zahl und Art der
Kampfmittel — alles kaum so viel , als der Versailler Ver¬
trag uns zuläßt . Nun stellt der Vertrag in den Eingangs¬
worten zu seinem fünften Teil die allgemeine Ab¬
rüstung , also auch Frankreichs Abrüstung in Aussicht, so¬
bald Deutschland seinen Entwaffnungsauflagen nachgekom-
msn sein werde. Das ist bis aus den Gamaschenknopf er¬
folgt . Wer A sagt , muß nun auch B sagen . Aber nun heißt
es auf einmal : Halt, es kommt überhaupt auf die „ gesamten
Machtmittel" eines Landes an.

Wie aber steht es mit Frankreichs Rü st ungen ?
Nur einige wenige Zahlen aus dem französischen Heeres¬
haushalt für 1925 ! Dort ist für das Heer allein die Summe
von 6,014 Milliarden Franken vorgesehen (der deutsche
Reichshaushalt 1926 enthält für sämtliche Ausgaben
7,419 Milliarden Reichsmark !) . Das französische Heer hatte
1925 eine Friedensstärke von rund 737400 Mann ,darunter 216 751 Farbige , so daß Frankreich bei seiner 39
Millionen - Vevölkerung 1,48 v . H . der weißen Franzosen
unter Waffen hält (Deutschland nur 0,161 ) . Somit kann
Frankreich mit einer Kriegsstärke von rund 5 Millionen,mit Beloien, Polen und Tschechen zusammen sogar 8,5 Mil¬
lionen Mann (darunter 1 600 000 Farbige ) , auftreten.Der Franzose hat ein ? Dienstpflicht von 28 Jahren (1H
Jahre aktiv , 2 Jahre zur Verfügung, 1614 Jahre zur 1 . Re¬
serve , 8 Jahre zur 2 . Reserve) . Daneben ist eine weitgehende
militärische Ausbildung der männlichen Jugend vorgesehen .9000 Schulen und 8000 Vereine erhalten für die mili¬
tärische Jugendausbildung «ine Beihilfe vomStaat .

Zu dieser gewaltigen Landmacht kommt noch die
Kriegsmarine mit 9 Schlachtschiffen, 18 Kreuzern, 78
Torpedobooten, 48 Tauchbooten, 87 anderen Kriegsschiffen .
Außerdem sind die Reedereien der französischen Handels¬
flotte gegen Staatsunterstützuna verpflichtet , ihre Schiffe im
Kriegsf l dem Staat zur Verffigung zu stellen . Dies trifft
für deutsche Reedereien nicht zu . Doch genug ! Frankreichkönnte abrüsten, jetzt um so mehr, als der Vertrag von
Locarno ihm ja Sicherheit verbürgt gegen das gefähr¬
liche Deutschland , das sowieso bis zur Lächerlichkeit ent¬
waffnet ist. Frankreich hätte auch allen Grund abzurüsten
im Hinblick auf seine trauriae Finanzlage : 250 Milliarden
Franken innere Schulden, 816 Millionen Pfund Schulden
an England , 4130 Millionen Dollars Schulden an Amerika.

Aber abgesehen von all dem . Deutschland kann mit
Fug und Recht Frankreichs Abrüstung fordern und voll¬
ends, wenn es demnächst in den Völkerbund eingetreten
sein wird . Dos hat auch Lord Ec eil , der beredte An¬
walt des Abrüstungsaedankens im Völkerbund, erst am 3.
Dezember v . I . in einer Sitzung des Abrüstungsausschusses
ausgesprochen , nämlich , daß Deutschland sowohl auf
Grund der zur Zeit der Unterzeichnung von Versailles
M ' - getauschten Korresoondenz als auch auf Grund der Be¬
stätigung dieser Korrespondenz in Locarno ein Recht
aufallgemeineAbrüstungsbesitze . Ah kl.

Die Landwirtschaftsdarlehen der Reichs -
getreidesteile

Wie der „Deutsche Handelsdienst " meldet , ist dem Reichs¬
tag ein Gesetzentwurf zugegangen , wonach die kurzfristigen
Darlehen der Reichsgetreidestelle an die Landwirtschaft im
Betrag von 65 Millionen Reichsmark in langfristige
Darlehen in gleichem Umfang umgewandelt werden
sollen . Diese kurzfristigen Darlehen, die über die Preußische
Zentralgenoss ni'chaftskasst laufen, sind fast sämtlich zum
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Tageslpiegel
Der Reichspräsident empfing am Donnerstag den Reichs-

kommillar für die besetzten Gebiete, Freiherrn Lang¬
werth von Simmern . Es wird vermutet, daß der
Reickskrommffsar über die Stärke der Besetzung des Rhein¬lands Bericht erstattet habe .

Halbamtlich wird mikgekeilk , es sei noch kein Zeitpunkt für
die Zusammenkunft Stresemanns mit Briand verabredet.

Abq . Perlitius (Ientr .), der Landwirtschafkslehrer ist,bat die Aebernahme des Ernährungsministeriums abgclehut.
Rach dem B .T . soll das Zentrum nun den Reichstagsabg.und Landwirk Blum (Krefeld ) in Aussicht genommen haben.

Zu den Abrüstungsverbandlungen des Völkerbnndsaus -
schnsses soll nach -er Dost. Zkg . von deutscher Seite der
frühere Botschafter Bernstorff entsandt werden.

sin Angora wurden die deutsch- türkischen Handelsver-
kraasverhandlungen wieder ausgenommen .

Rach der „Daily News" ist die englische Regierung ent¬
gegen den französischen Absichten entschieden gegen die Er¬
teilung eines Sitzes im Völkerbundsrat an Polen .

Das Schagurvierkel von Damaskus wurde von den Fran -
zosen erneut beschossen . Viele Einwohner wurden getötetund großer Schaden anaerichtek .

28 . Februar ü . I . fällig , es ist aber zu befürchten , daß ein
erheblicher Teil dieser Darlehen nicht zu dem angegebenen
Zeitpunkt zurücko-zahlt werden kann , woraus der Zentral¬
genossenschaftskasse gewisse Schwierigkeiten erwachsen müß¬
ten . Abgesehen von dem genannten Betrag in Höhe von 65
Millionen dürfte nach beendeter Abwicklung der Reichs¬
getreidestelle ein Betrag von ungefähr 25 Millionen für
weitere Kreditgewährung zur Versügung stehen.
Nur in diesem Fall würde e § sich tatsächlich um neue
Kredite handeln. Bei der Umwandlung des 65-Millionen-
Kredits in länger befristete Darlehen (man spricht von einer
Gewährung für eine Zeit von 15 Jahren) sollen 35 Millionen
als Darlehen für landwirtschaftliche Bodenverb es se -
rung Verwendung finden , 15 Millionen zur Förderuna der
landwirtschaftlichen Siedlung dienen und 15 Millionen
zur Durchführung sonstiger besonders wirksamer Maß¬
nahmen zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung zur
Begebung gelangen.

Deutscher Reichstag
Z. Lesung des Reichshaushalksplans

Berlin , 21 . Januar .
145. Sitzung. Nachdem in gestriger Sitzung noch die For¬

derungen für Innen -, Wirtschafts - , Reichswehr- und Ver¬
kehrsministerium ohne nennenswerte Aussprache genehmigt
wurden (ein Antrag Mollath der Wirtsch . Vereinigung , die
Mehrforderung von 900 000 für die Beteiligung des
Reichs an den Kraftverkehrsgesellschaften zu streichen, wurde
abgelehnt) , wurde heute mit der 3 . Lesung des Haushalts
desReichsjustizministeriums begonnen. Es wurde
ein Antrag angenommen, wonach beim Reichspatentamt
nicht 10 Millionen, sondern 13 Millionen an Gebühren
herausgeholt werden sollen.

Der Haushalt des Reichspostministeriums wird
ohne Aussprache angenommen, ebenso der des allgemeinen
Pensionsfonds . Dabei werden die Unterstützungen
für ehemalige Angehörige der Wehrmacht und deren Hinter¬
bliebenen von 2 Millionen auf 3,5 Millionen <K erhöht.

Beim Reichsarbeitsministerium wird ein
Antrag Ersing (Zentr .) angenommen, für Zwecke der
Ausbildung von Personen , die zur Vertretung der Arbeit¬
nehmer berufen werden können , 500 000 -R auszufetzen .
Ferner gelangt ein Antrag Stücklen (Soz .) zur Annahme,
zur Ausbildung von Arbeitsnachweisbeamten und Berufs¬
beratern 10 000 -R zu gewähren.

Abg . Hoch (Soz. ) fragt , in welcher Weise den not-
leidenden Krankenkassen geholfen werden solle . Mi¬
nister Dr . Brauns erwidert, besondere Reichszuschüsse
seien nicht möglich, nötigenfalls können Darlehen gewährt
werden.

Angenommen wird ein Antrag , den aus Anlaß des
Ruhrkampfes erwerbslos gewordenen Arbeitern und An¬
gestellten weitere 20 Millionen zu bewilligen .

Beim Ernährungs ministeri um beantragt Abg .
Schmidt - Hannooer (Dnatl .) zur Erneuerung und Er¬
gänzung der Schisse der Treibnetzfischereien , sowie zur Er¬
haltung der Dampfhochseefischerei einen langfristigen Kredit
zu mäßigem Zinsfuß in Höhe von 3 Millionen -ll zu ge¬
währen . Die Verteilung je zur Hälfte soll im Benehmen
mit dem Verein Deutscher Hcringsfischerien und dem wirt¬
schaftlichen Verband der Deutschen Hochseefischerien erfolgen .
Ueber den Antrag , der von allen bürgerlichen Parteien
unterstützt wird, soll erst am Freitag abgestimmt werden.

Gellen einen Deutschnationalen Antrag , zur Förderung

61. Jahrgang

des Siedlungswesens 25 Millionen zu bewilligen , wenden
sich die Abgg . Schmidt (Soz .) und Ronneburg
(Dem .) , da das Siedlungswesen nicht vom Arbeite- auf
das Landwirtschaftsministerivm übertragen werden dürfe .
Die Abstimmung erfolgt am Freitag .

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriumr
und der allgemeinen Finanzoerwaltung wird bewilligt . Ein
Antrag , die Beihilfe an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer von
13,5 auf 20 Millionen zu erhöhen , findet Annahme.

Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr . Dritte Lesung des Reichs¬
haushalts und Untersuchungsausschuß für die Fememorde.

*

3m Rechtsausschuß des Reichstags wurde vom Vertre¬
ter des Finanzministeriums mikgeteilt , daß seit Februar
1915 die Fürstenhäuser keine Steuerfreiheit mehr beantragt
und erhalten haben . Sie seien wie alle übrigen Steuer¬
pflichtigen behandelt worden.

Neue Nachrichten
Der erste Kabinettsrat

Berlin, 21 . Jan. Heute nachmittag fand der erste Kabi¬
nettsrat der neuen Regierung statt, worauf die neuen Mi¬
nister durch den Reichskanzler beeidigt wurden.

Die Abstimmung des Reichstags über die Regierungs¬
erklärung wird am nächsten Mittwoch stattfinden. Wie ver¬
lautet , werden nur die Kommunisten und die Deukschvölki-
schen Mißtrauensanträge einbringen.

Eine amtliche deutsche Richtigstellung
Berlin, 21 . Jan . Wie amtlich mikgeteilt wird, sind die

in deutschen Blättern veröffentlichten, aus englischer Quelle
stammenden Meldungen , die Erdölfrage habe in den Lo¬
carnoverhandlungen eine große Rolle gespielt , unrichtig.
Jedenfalls sei in den Verhandlungen , in denen die deut¬
schen Vertreter anwesend waren , weder über den Orient
noch über die Erdölfrage gesprochen worden.

Gegen den Reckarkanal
Berlin , 21 . Jan . Im Haushaltausschuß des Reichstags

brachte Abg . Hanemann (Deutschnatl . ) den Antrag ein ,
der vorgesehene Reichsbeitrag von 7,5 Millionen Mark
dürfe nur zur Fertigstellung der bereits im Bau begriffenen
Staustufen des Neckarkanals bei Ladenburg , keinesfalls
aber zur Weiterführung des Kanals von Heidelberg auf¬
wärts verwendet werden. ( Die gesamten Kosten für die
Staustufen sind auf 71,7 Millionen veranschlagt .) Der
Reichstag soll ferner über die Fortführung des Kanals ge¬
mäß einer Denkschrift, die alle Gründe für und wider den
Kanalbau zusammenfasse , erneut Beschluß fassen. — Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutschnationalen
abgelehnt. (Der Antrag ist vor allem gegen die Zerstörung
des Landschaftsbilds bei Heidelberg durch den Kanalbau,
dem nach Ansicht der Heidelberger auch die berühmte alte
Neckarbrücke zum Opfer fallen müßte, gerichtet .)

Reue Fememorde?
Berlin , 21 . Jan . Die „B Z .

" will wissen, man sei wieder
auf das Verschwinden des Kompagniefeldwebels Polß der
„ schwarzen Reichswehr" aufmerksam geworden, der in
Rathenow Dienst tat und später als Gefangener auf di«
Festung Spandau gebracht wurde. Seitdem ist er ver¬
schwunden . Ebenso ist ein gewisser Werner Klingauf
1923 spurlos verschwunden .

»
Französische Stimmen zum zweiten Kabinett Luther
Paris , 21 . Jan. Das «Echo de Paris " schreibt zur Re¬

gierungsbildung in Deutschland , das neue Kabinett sei eine
Art Diktatur. Luther, Stresemonn urd Geßler bilden die
eigentliche Regierung . Der neue Innenminister und Dresde¬
ner Oberbürgermeister D . Külz (Dem .) habe noch vor we¬
nigen Wochen In einem Aufsatz geschrieben : «Das parla¬
mentarische System ist der Ursprung alles Uebels . Wir brau¬
chen nicht nur einen starken Mann , sondern auch ein star¬kes Volk .

" — Das « Journal des Debaks " meint, es sei schließ¬
lich gleichgültig , was Deutschland für eine Regierung habe ,denn alle Parteien haben das gleiche Programm : Aenderungder Verträge . Anschluß De" ssch - Ocsterreicbs , Wiederher¬
stellung der Ostgrenze und Räumung des Rheinlands .

Abbruch der Luftfahrtverhandlungen
Paris , 21 . Jan . Die Verhandlungen über die deutsche

Luftschiffahrt sind als aussichtslos vorläufig abgebrochen
worden. Auch die Vertreter Englands, Belgiens und Italiens
waren wie Frankreich gegen die Aufhebung der Ueber-
wachung Deutschlands . Frankreich hat die seit dem Londoner
Ultimatum von 1922 bestehenden Einschränkungen der
deutschen Luftfahrt nicht einmal so weit mildern wollen , als
sie im Vertrag von Versailles festgelegt waren , namentlich
soll das Ueberfliegen des besetzten Gebiets durch deutsche
Flugzeuge verboten bleiben .



Acteil im Pvlzing -Prüfert -Prozeß
München . 21 . Jan . Um 7 Uhr wurde das Urteil im

Prozeß Pölzing - Prüsert verkündet . Die beiden
Angeklagten wurden sreigesprochen . Der Haftbefehl
wurde ausgehoben . Die Kosten des Verfahrens wurden der
Staaiskasse auferlegt . Vor dem Gerichtsgebäude hatte sich
eine große Menschenmenge angesammelt , die das Urteil
mit lebhaften Hochrufen aufnahm .

Eine Erinnerung zur rechten Zeit
Paris . 21 . Fan . Das «Echo de Paris " bedauert , daßBriand die Politik , die Frankreich seit drei

Jahrhunderten am Rhein befolgt habe , auf¬
gegeben zu haben scheine. Noch in einem Brief an die franzö¬
sischen Botschafter im Ausland vom 12 . Januar 1917 habeBriand erklärt , daß Deutschland keinen Fuß mehr auf das
linke Nheinufer sehen dürfe . Trotzdem habe er jetzt in die
Räumung des Kölner Gebiets eingewilligt und die ganzefranzösische Politik seit Richelieu preisgegeben .

Das Fahresfeff der amerikanischen Beteranen in Paris
London . 21. Jan . Der «Daily Telegraph " berichtet , zumnächsten Beteranentag , den amerikanische Kriegsteilnehmer

alljährlich mit den französischen Kriegskameraden in Parisabhalten wollen , haben sich Heuer 30 000 Teilnehmer gemel¬det , die im September auf 22 Schiffen von Amerika nach
Frankreich reisen werden .

b L"sGläne
London , 21 . Jan . 3n einer Rede in Leeds sagte der Lei¬ter des englischen Flugwesens , es sei nicht angängig , daß

britische Reifende und Post durch Franzosen , Deutsche und
Amerikaner befördert werden . Es müsse eine Luftfahrt¬
industrie geschaffen werden ebenbürtig der britischen Flotte .England werde dann Tausende von britischen Flugzeugenbesitzen, die nur von britischen Mannschaften geführt werden .

Die englisch- italienischen Schuldenverhandlungen
London , 21 . Jan . Der „ Daily Telegraph " erfährt , inden Verhandlungen mit Italien habe man sich verständigt ,daß die Kriegsschulden in 62 Jahren abgetragen werden

sollen . Der Italiener Volpi schlug eine Jahreszahlung von4 )4 Millionen Pfd . St . bei teilweiser Frist von 15 Jahrenvor . Insgesamt würden 500 (statt 560) Millionen Pfd . St .zu bezahlen sein. Aus die bis jetzt angelaufenen Zinse » wü . de
England verzichten .

Die Wahrheit marschiert
Washington , 21 . Fan . Der republikanische Senator

Johnson hielt im Senat eine scharfe Rede gegen die Be¬
mühungen gewisser Länder Europas , die VereinigtenStaaten für den Beitritt zum Weltgerichtshof zu gewinnen .
Diese Werbung durch Verbreitung von Nachrichten sei ver¬
gleichbar der Verbreitung von Nachrichten im Krieg , die
immer deutlicher als Unwahrheiten erkannt werden .
Durch das Geständnis des englischen Generals Charteris
sei erwiesen , daß die angebliche Verwertung von Sol¬
datenleichen zur Fettgewinnung durch die Deutscheneine Lüge gewesen sei . Auch die Nachrichten über die an¬
geblichen deutschen Greuel in Belgien haben sich als
Unwahrheiten hrrau -m -' stellt . (Charteris hat bekanntlich bei
einem Festmahl in Neuyork in der Weinlaune sich damit
gebrüstet , daß er die Lüge von der Leichenverwertung er¬
funden habe , die sich als sehr wirksam erwiesen habe. Die
englische Regierung hat den Skandal unterdrückt .)

Kreuzer Berlin in Argentinien
Buenos Aires . 21 . Jan . Der deutsche Kreuzer «Berlin "

ist am 16 . Januar in Mar del Plaka , im ersten argen¬tinischen Seebad eingetroffen . Der Kommandant stattete zu¬nächst dem deutschen Gesandten einen Besuch ab und wurde
später vom Präsidenten der Republik empfangen . Der Prä¬sident machte in Begleitung des Marineministers einen Be¬
such auf dem Kreuzer , wo er besonders herzliche Worte für
Deutschland , für die in Argentinien ansässischen Deutschensowie für den Kreuzer selbst fand . — Während des Aufent¬halts des Kreuzers wurden die Offiziere und Mannschaftendes Schiffs von sämtlichen Klubs gefeiert . Alle in Mar del
Plata anwesenden argentinischen Schiffe nahmen an den
Festlichkeiten teil.

Württemberg
Stuttgart , 21 . Jan . Vom Landtag . Im Finanz¬ausschuß teilte Finanzminister Dr . Dehlinger zu einer

Eingabe der Gemeinde Schramberg betr . Finanzausgleich
zwischen Land und Gemeinden mit , der endgültige Ausgleich
könne auf 1 . April 1927 in Aussicht genommen werden . Für
Schramberg sei eine Gemeindeumlage von 22 v . H. geneh¬
migt . Bezüglich der Erwerbslosenfürsorge und Schaffung
von Notstandsarbeiten wurde seitens der Regierung mit¬
geteilt , daß in Bälde ein R e i ch s a u s g l e i ch mit Bei¬
trägen von 3 v . H . eingerichtet werden müsse , ein Landes¬
ausgleich komme deshalb nicht mehr in Frage . Die Eingabe
des Waldbesitzerverbands und des württ . Städte - und
Gemeindetags betr . Waldbewirtschaftungsbeitrag der Körper¬
schaften wurde der Regierung zur Kenntnisnahme über -

Bei der Besprechung der Wohnungsbaufürsorge erinnerte
der Finanzminister daran , daß der Wohnungskreditanstalt
so viele Mittel zugewiesen seien, daß sie den bisherigen An¬
sprüchen genügen könne. Der Staatshaushaltsplan , der
Mitte Februar vorliegen werde — ein früherer Zeitpunkt
sei nicht möglich - werde das Nähere über die Geld -
beschaffuna für den Wohnungsbau darstellen . Er se, aber
bereit , zur ungestörten Fortführung der Arbeiterwohnungs¬
kreditanstalt Mittel bis zur Höhe von 3 Millionen Mark
zur Verfügung zu stellen. Minister des Innern Bolz wies
darauf hin . daß der Landtag sich mit einer Erhöhung der
Gebäudeentschuldungssteuerquote zu beschäftigen haben werde .
Der Wohnungsbau solle im ganzen Reich gefördert werden ,
nicht allein aus Sondersteuern , sondern auch durch Mittel -
beschaffung für erste Hypotheken . Dies sei allerdings er -
schwert, weil die Reichsbank keine Ausländsanleihen zu
diesem Zweck zulasse . Die größeren Städte sollten mehr
Mittel für den Typenbau zur Verfügung stellen. So könne
die Wohnungszwangswirtschaft nach und nach entbehrlich
werden und die Mietpreise erträglich bleiben . Eine Drei¬
zimmerwohnung werde iür etwa 10 000 -N erbaut werden
können .

Skaaksbi'iraschafl für Wirkschafkskredike . Das württ - Skaaks -
ministerium hat den Entwurf eines Gesetzes über eine Bürg -
sckaft des württ . Staats für Darlehen zugunsten der württ .
Wirtschaft festgestellt, wonach das Finanzministerium er¬
mächtigt werden soll , für Darlehen , die von der Oberpost¬
direktion aus den in Württemberg anfallenden Postscheck -
aeldern an die Württ . Notenbank zur Weiterleitung an die
Wirtschaft gegeben werden , namens des Staats die Bürg¬
schaft zu übernehmen .

Wegen Berkehrsrückgangs fallen ab Samstag , 23 . Jan .
1926, an Samstagen aus : Lkz . 1778 Feuerbach ab 12 . 13
nachm-, Leonberg an 12 .48 nachm , und Lkz . 1780 auf der
Strecke Leonberg (ab 12 .55 nachm ) —Weilderstadt (an 1 .24
Uhr nachm .) .

Preisberechnungen im Schuhmacherhandwerk . Die Schuh¬
macherzwangsinnung in Stuttgart hielt am Dienstag abend
eine Versammlung ab , bei der die angeblich so hohen Ver¬
dienste der Schuhmacher klar gelegt werden sollten . Der
Jnnungsmeister klärte über die Preisentwicklung für Schuh¬
macherarbeiten auf . Bei den im Verhältnis zu den Roh¬
häutepreisen ungerechtfertigt hohen Lederpreisen begnügen
sich die Stuttgarter Schuhmacher heute mit einem Zuschlag
von 15 v . H . auf den Kernledertafelpreis , statt mit dem vom
Verbandstag beschlossenen von 25 v . H . auf Croupons und
von 75 v . H- auf den Hautvreis . Für Instandsetzungen
müssen 72 für Neuarbeit 80 Z und für seine Maßarbeit
90 -Z und mehr Stundenlohn bezahlt werden . Von den
Gesamtausgaben werden statt der angemessenen 20—25 o . H.
nur 15 v . H . Gewinn berechnet . Bei einem Preis von 7 .50
Mark für Sohlen und Flecken stellte sich der Stundenverdienst
einschließlich Geschäftsunkosten nicht höher als 84 -Z . Sehr
scharf wurde Stellung genommen gegen die Schuhreparatur -
arbeitsn der städt . Erwerbsbsschränkten -Fürsorgestelle .

Seidenraupenzucht . Am Sonntag , den 7 . Februar , findet
anläßlich der landwirtschaftlichen Woche in Stuttgart im
Weinshaus am See (Skadtgarken ), nachmittags 1 .30 Ithr ,
ein Vortrag über die Möglichkeiten und Aussichten für die
Seidenraupenzucht und den Seidenbau in Deutschland , na¬
mentlich in Württemberg , statt .

Dom Tage . Bei der Schreiberstraße fiel ein Knabe in
einen Staketenzaun und erlitt eine schwere Untorleibsoer -
letzung . — In dem Schlachthaus in Eaisburg kam ei » 41
I . a . Viehhändler von Wangen zu Fall und zog sich eine
schwere Rißwunde im Gesicht zu.

In einem Hof der Schillerstraße verunglückte am Mitt¬
woch nachmittag ein 16 Jahre alter Junge dadurch , daß er
den beim Spiel auf ein Glasdach geflogenen Fußball holen
wollte . Er brach durch , fiel auf etwa 4 )4 Meter Höhe herab

und zog sich außer «in«r vchntttwUnd « am Arm noch eine
Gehirnerschütterung zu.

Aus dem Sande
Vaihingen a . E ., 21 . Fan . Einbruch . Fn der Nachtauf Dienstag wurde in die im Reichsbahnhof befindlicheVerkaufsstelle eingebrochen und Waren im Wert von 1400bis 1500 «4t gestohlen .
Neckarsulm, 21 . Jan . Aus dem Packeis befreit .Das Motorschif „Neckar 4" ist nun glücklich aus dem Packeisbefreit , nachdem es von Samstag abend bis Dienstag frühin seiner mißlichen Lage verweilen mußte . Es liegt jetztgeschützt an der Anländestelle der Firma Spohn . Der Neckarist bis zum Völlingerbach frei von Treibeis : im Laufe desheutigen Tages wurde auch das Treibeis bis zur Neckar»gartacher Brücke beseitigt .
Horb , 21 . Jan . Entgleist . Auf dem Bahnhof ent¬gleiste die Lokomotive eines Verschiebezugs . Ein Puffer

. der sich gelöst hatte , siel quer über die Schienen , so daß dieLokomotive aus dem Gleis gehoben wurde . Der Zug fuhrnoch etwa 10 Meter weiter und riß dabei einen Signa 'mastum . Da sämtliche Abendzüge den Bahnhof schon passierthatten , trat keine Verkehrsstörung ein .

Sammlungen für das ganze Land - 1 . Württ . Kinderbiltee. V . . Eßtzngen bis 31 . Dezember 1926 : 2 . Denkmalausscbuß
„ Kaiser Friedrich " in Stuttgart bis 1 . Mai

1926
^ Zepp ^ m °' (xckener- Spende Württemberg bis 1 . April

Antertürkheim . 21 . Jan . Gerettete Selbst .Mörderin . Gestern nachmittag stürzte sich unterhalb dereine Frau aus Stuttgart in selbstmörderisckierAbsicht m den Neckar. Sie konnte durch den hier wohn -haften Sieinle noch lebend herausgezogen werden und wurdedarauf ms Krankenhaus verbracht .
Erligheim OA . Besigheim , 21 . Jan . Brandstifter .Der Besitzer des kürzlich abgebrannten Anwesens wurdeunter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .
Heilbronn . 21 . Jan . Tödlichverunglückt . Metzger -meister Hermann Rank , der zu seiner Gesundung in Arosaweilte , fuhr dort beim Rodeln mit seinem Schlitten in einenanderen , mit einem Pferd bespannten Schlitten und kamdabei ums Leben . Das scheu gewordene Pferd brachte demVerunglückten lebensgefährliche Verletzungen bei.
Vorübergehend festgenommen wurden vorgestern lt.' djx Inhaber eines Autounternehmens inBockmgen . Schober u . Huß . Es handelt sich um betrüge¬rischen Bankerott . -
Dom Ankerland , ? ! . Jan . Stille Heldentat . Ineiner Gemeinde im Oberamt Künzelsau wollte ein Mäd -nHeuer nach dem Vorbild der hl . Drei Könige dem ChristkindGold opfern . Da es aber sonst kein Geld hatte , so legte esseinen liebsten Schmuck, ein Paar goldener Ohrenringe . indas Opferkästchen vor der Krippe . In einer Zeit , wo die

Menschen so geldgierig sind, ist dieses Opfer besonders er-
baulich und rühmenswert .

Gmünd , 21 . Jan . Ehrenvoller Auftrag . Ein
ehrenvoller Auftrag ist dem Gmünder Bildhauer Jak . Wil .
Helm Fehrle geworden ; er ist eingeladen , im Laufe des
Frühjahrs von dem Reichspräsidenten o . Hindenburg eine
Büste anzufertigen .

Wasseralfingen , 21 . Jan . Brand . Gestern abend ist die
am Kocher gelegene massiv erbaute große Scheuer des
Wagnermeisters August Jlg abgebrannt .

Mittelstadt OA . Urach, 21 . Jan . Verhafteter
Brandstifter . Wie gemeldet , brannte die Feldscheuerdes Landwirts Gottlos Röhm nieder . Man vermutete
Brandstiftung . Es gelang nunmehr , den Täter in der Person
des Korbmachers Flann aus Riederich zu ermitteln und sest-
zunehmen .

Alm , 21 . Jan . B u n d e s t a g desKriegerbundes .Das Präsidium des Wurtt . Kriegerbundes bestimmte , daßder Bundestag 1926 am 29. und 30. Mai in Ulm stattfinde .

Riedhausen OA . Saulgau , 21 . Jan . Tödlicher Aus¬
gang . Der 21 Jahre alte Knecht des Landwirts Renn , der ,
wie gemeldet , beim Stangenreisholen vom beladenen Wagen
überfahren worden war , ist inzwischen im Krankenhaus
Ostrach seinen Verletzungen erlegen .

*

^ Sein erster Erfolg
j Kriminal -Roman von Walter Kabel

öl ( Nachdruck verboten .)
. Werres ging auf und ab , langsam , in tiefem Nachdenken.
„Es wird Zeit , daß ich das Netz zusammenziehe !" sagte erlaut . Dann blieb er vor dem Beamten steten : „Sie sinddurch Zufall dahinter gekommen, daß ich den Kassierer Wil -

lert beobachte. Aber — auch wenn Sie nun mit Müller ge¬meinsam gegen mich operiert hätten , — wie Sie ja ehrlicheingestanden haben , einen Erfolg konnten Sie nie haben ,da Sie zu wenig wissen . Hätte ich Sie nicht diesem angeb¬lichen Arzt nachspüren lassen — allein wären Sie ja dochnie auf diese Spur gekommen.
" —

^ „Nein , Herr Doktor , das gebe ich zu . Und über das , was
ich jetzt weiß , werde ich schweigen, das dürfen Sie mir glau -den .

' Grosses Vogelgesicht sah zerknirscht aus , daß Werres
lächeln mußte .

^ „Es war sehr unrecht von Ihnen , daß Sie mich um den
Erfolg meiner mühsamen Arbeit bringen wollten — aber ,wie gesagt , da Sie ehrlich gestanden , soll Ihnen verziehensein,- und Sie sollen mir weiter helfen — aber schweigen.Da liegt Briefpapier . Setzen Sie sich und schreiben Sie .Ich muß Ihnen verschiedene Briefe diktieren , daruntereinen , der einen großen Fehler ausgleichen wird , den Sie
heute nack mittag gemacht baben . Also schreiben Sie ! Nocheins , habe . : Sie der Aufwartefrau der Frau Schwarz IhrenNamen genannt ?"

^ «Ich habe mich als Nechnungsrat Winter eingefithrt und
sagte , ich sei aus der Durchreise .

"

„ So , also dann beginnen wir , schreiben Sie Ort und Da -tui !^ 27 . April : Geehrte Frau Rat ! Als guter Bekann -
1 ^ hres verstorbenen Herrn Gemahls wollte ich mir heuteerlauben , Ihnen meinen Besuch zu machen. Zu meinem
Bedauern traf ich Sie mcht an und konnte auch nicht, wie
rch es Ihrer Auswärterin zusagte , wiederkommen , tm ich

Zeinen mir befreundeten Herrn aus meiner Heimatstadt ge¬

troffen habe , und mit demselben zusammen soeben die Rück- l
reise antreten will . Ich werde mir erlauben , den jetzt ver¬
säumten Besuch gelegentlich nachzuholen . Ihr ergebenster
Heinrich Winter , Rechnunasrat , Marienberg , Untere Lau -
bengasse 32."

Nun adressieren Sie : An Frau Rechnungsrat Schwarz .
So das wäre der erste . — Wissen Sie Grosse, weswegen ich
Ihnen den Brief diktiert habe ? Weil die Frau Rat sicher
argwöhnisch über Ihr Ausbleiben geworden wäre und die¬
ser Herr Willert so vielleicht auch etwas davon erfahren
hätte , wie genau Sie die Aufwärterin ausgefragt haben ;
und der Mann soll sich sicher fühlen bis zur letzten Minute .
Nun weiter . Schreiben Sie an den Herrn Sanitätsrat
Friedrichs , Bahnhofstraße 11 .

„Bitte wollen Sie mich auf jeden Fall heute noch be¬
suchen . Ich erwarte Sie bis X8 Uhr in meiner Wohnung .

"
Und schreiben Sie darüber : „Sehr dringend ! " Weiter : Nun
noch an den Herrn Staatsanwalt . „Wollen Sie die Lie¬
benswürdigkeit haben und sich morgen vormittag 11 Uhr in
dem Friedrichsschen Bankgeschäft einfinden ! Es betrifft die
bewußte Angelegenheit ! "

Werres diktierte noch Unterschrift und Adresse und flog
prüfend die Schreiben nochmals durch . „So , damit wären
wir fertig, " sagte er dann ruhig . „Nun habe ich für Sie
noch einen Auftrag , Grosse, den sie dem Herrn Kommissar
noch heute ausrichten werden . Richter soll sich morgen vor¬
mittag 11 Uhr ebenfalls in der Bank einfinden ; pünktlich !
Sagen Sie ihm , ich ließe ihn darum bitten . Wenn er Sie
ausfragen will , können Sie sich ruhig auf mich berufen und
schweigen — oder noch bester, Sie sagen einfach , Sie wüßten
selbst nichts . Verstanden ? Schön , — also damit wäre das
Netz zum großen Fischzug bereit gelegt . Die Schnur , die es
zusammenzieht , halte ich in der Hand , und morgen vormit¬
tag , Grosse, morgen hoffe ich einen ' en Triumph u
erleben ! Mein erster großer Erfolg ! -

„Also morgen , Herr Doktor ? "

„Ja , morgen , und Sie , — Sie dürfen ein Paar Hand¬

schellen mitbringen , weil Sie heute so schön gelogen haben .
Grosse ! Sie kommen morgen gegen 10 Uhr hierher , in Zi¬
vil natürlich . Den Brief an den Sanitätsrat lassen Sie so¬
fort durch einen Dienstmann besorgen , hier ist das Geld ,
und da sind die Briefmarken . i

22 . Kapitel
'

Nachdem der Beamte ihn verlassen hatte , macht« Werres
sich zum Ausgehen fertig . Seiner Wirtin sagt « er » daß er
spätestens in einer Stunde wieder da sein dürfte . Falls je¬
mand käme , solle der Betreffende nur warten . Bevor er
sein Zimmer verließ , schaute er prüfend umher , besonders
musterte er seinen Schreibtisch auf etwaige liegengebliebene
Blätter . Grosse hatte zum Schreiben eine neue weiße Lösch¬
blattunterlage benutzt . Auf dieser zeigten sich noch einig «
Abdrücke der vorhi . : geschriebenen Briefe . Dieses Löschblatt
zerriß Werres in kleine Stücke und steckte sie in den Ofen .
Dann verließ er schnellen Schrittes das Zimmer . In der
Friedrichstraße bestieg er die Straßenbahn und fuhr nach
dem Schützenhause . Dort angekommen , erkundigte er sich
nach der heutigen Aufführung des dramatischen Vereins .
Der Kellner sagte ihm , daß auch Nichtmitglieder gegen Be¬
zahlung Zutritt erhalten können . Karten seien am Büffet
zu haben . Nachdem Werres für sechs Mark zwei Eintritts¬
karten besorgt hatte , entfernte er sich rasch. Der nächst«

Wagen der Straßenbahn brachte ihn wieder in das Zent¬
rum der Stadt . Zn der Nähe des Friedrichsschen Bank¬

geschäfts stieg er aus und ging nun langsam , als ob er

durchaus keine Eile habe , durch die Eingangstür und stteg
die wenigen Stufen empor . Der dicke Portier saß in seiner
Loge und studierte ^ ie Zeitung . Werres klopft « lmse an das ,
Fenster , und den ehrfurchtsvollen , beinahe erschrockenen
Gruß des Portiers erwidernd , fragte er , ob der Herr Pro - ,
kurist Westfal zu sprechen sei . Der Portier hatte schnell das ,
Fenster aufgerissen und sagte , die Mütze zwischen den Hän¬
den drehend : „Jawohl , Herr Doktor , er ist obeitz erster
Stock , erst ' Türe rechts .

"
,KortMnglolSi )



Baden
""

Karlsruhe . 21 . Jan . Durch Vermittlung der badischen
Girozentrale und der Mannheimer Bankfirma Marx u .
Eoldschknidt haben die badischen Städte eine Gemeinschafts -
anleihe von 4 ^ Millionen Dollars mit einem amerikanischen
Vcmkensyndikat , unter Führung von Blyth , Witter u . Co . ,
Newyork , abgeschlossen. Die Anleihe wird am Donnerstag
zum Kurs von 93 zur Zeichnung aufgelegt . Damit ist es
nunmehr gelungen , langfristiges Geld (die Dauer ist auf 23
Jahre festgesetzt) zu erhalten . Die Verzinsung ist günstig ,
der Ausgabekurs allerdings sehr niedrig .

Während nach einer kürzlich- vom Statistischen Reichsamt
veröffentlichten Statistik in den letzten Jahren die Zahl der
Selbstmorde in Deutschland gegenüber der Vorkriegszeit zu¬
genommen hat . trifft dies für Baden nicht zu ; im Gegenteil
ist hier eine Abnahme zu verzeichnen . In Baden wurden im
Jahr 1914 insgesamt 491 Selbstmorde verübt , im Jahr 1924
436 . Liese rückläufige Bewegung scheint auch für 1925 zu
gelten , da nach den bisherigen Aufzeichnungen im ersten
Halbjahr 1925 die Zahl der Selbstmörder 217 betrug .

Muggensturm . 21 . Jan . Abends wollte auf der Strecke
zwischen Muggensturm und Malsch der Arbeiter Neumeier
aus Waldprechtsweier beim Ueberfchreiten der Gleise einem
Güterzug ausweichen . Er wurde jedoch im selben Augenblick
von dem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Schnell¬
zug erfaßt und geriet unter die Räder . Der Tod trat auf
der Stelle ein .

Heidelberg , 21 . Jan . Für den ausgeschriebenen Posten
des Heidelberger Theaterleiters haben sich 162 Bewerber
gemeldet . Von den Bewerbern interessieren sich 83 nur für
die Regie , 60 für ein Pacht - oder Regietheater , während
sich nur 15 lediglich für ein Pachttheater interessieren . Unter
den Bewerbern soll sich auch eine Dame befinden . Es wird
angenommen , daß sich der Stadtrat für die Leitung de »
Theaters in städtischer Regie entscheiden wird .

Mannheim , 21 . Jan . Seit dem 4. Januar wird der am
23 . Juli 1878 in Detmold geborene Wilhelm Lineke , Händ¬
ler und Schausteller , zuletzt wohnhaft Mannheim , S . 2 , 5 ,
vermißt .

Am Sonntag abend setzte eine Abteilung des Neckar-
auer Vereins für Leibesübungen über den Rhein . Dabei
kam es zu Streitigkeiten mit dem Fährmann , in deren Ver¬
lauf gedroht wurde , den Fährmann ins Wasser zu werfen .
Dieser ließ zu seinem Schutz den Sicherheitskommissar
Schneider von Altrip verständigen . Der Sicherheits¬
kommissar wollte die Leute beruhigen und sagte ihnen , daß
sie ihre Beschwerde bei ihm anbringen möchten . Die Leute
griffen jedoch den Beamten an und , als Schneider zur
Waffe griff , wurde er von einem Mann von hinten an¬
gefaßt und in den Rhein geworfen . Der Täter warf mit
Steinen nach dem Beamten , um zu verhindern , daß dieser
das Ufer erreichen konnte . Erst als der Bürgermeister Re¬
volverschüsse abgegeben hatte , ging der Täter flüchtig . Er
konnte verhaftet werden .

Singen , 21 . Jan . Mie ^ ekannk , wurde in der Silvester¬
nacht der Rangiermeister a . D . Jakob Meyer überfallen und
derart mißhandelt , daß er an den Folgen gestorben ist . Als
Täter wurde nun ein Fabrikarbeiter Walch ermittelt , der
auch andere Männer überfallen und verletzt hat . Er scheint
gemeingefährlich geistesgestört zu sein.

Loffenau . 21 . Jan . Wegen Kindesmord verhafkek wur¬
den hier zwei junge Mädchen im Alter von 18 und 24
Zähren , beide in Karlsruhe in Stellung . Sie übernachteten
in einer Wirtschaft . Tags darauf wurde im Dorf unter
einem Holzstoß die Leiche eines neugeborenen Kinds ge¬
funden .

Tengen bei Engen , 21 . Jan . Gestern früh brach in dem
Anwesen des Kaufmanns Eisele ein Brand aus , der rasch
um sich griff , sodaß das ganze Anwesen niederbrannte und
sämtliche Waren ein Raub der Flammen wurden . Der
Schaden beträgt etwa 40 000 -4t . Die Ursache der Brands
ist noch nicht bekannt .

Schönau l . W ., 21 . Jan . Dieser Tage wurden die beiden
Söhne der Frau Kappeler , deren Anwesen kürzlich nieder -
gebrannt ist , und die ledige Mina Schäuble unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung verhaftet .

klelnkems bei Lörrach , 21 . Jan . Die Gemeindejagd auf
französischer Seite wurde dieser Tage versteigert . Es hatten
sich zahlreiche Liebhaber eingestellt , darunter ein großer Teil
Italiener , sodaß die Preise schnell in die Höhe getrieben wur¬
den und die Jagd zu 29100 Franken abgegeben wurde ,
ausschließlich aller Kosten .

Lokales .
Wildbad , 22 . Januar 1926 .

Laadwirtschaftskammerwahl . Vielfach sind Zweifel dar¬
über aufgetaucht , ob nur diejenigen Wahlberechtigten , dke
sich zur Eintragung in die Wählerliste anmelden , an der
Wahl teilnehmen können . Es wird daher darauf hingewiesen ,
daß die wühlberechkkgten Landwirte von Amts wegen in
die Wählerliste einzutragen sind. Außerdem werden aber
noch sämtliche Wahlberechtigte öffentlich aufgefordert , sich zur
Eintragung in die Wählerliste anzumelden . Die Wähler - ,
liste ist 6 Tage lang zur allgemeinen Einsicht öffentlich
auszulegen : diese Auslegung wird öffentlich bekannt gemacht .
Während der genannten Auslegungsfrist kann von jedem
Wahlberechtigten Einspruch erhoben werden beim Ortsvor¬
steher oder dem beauftragten Beamten , wenn ein Wahl¬
berechtigter übergangen worden ist -

Zur Aufwertung . Wiederholt muß darauf aufmerksam
gemacht werden , daß es zwecklos ist, den Altbesitz von Mark¬
anleihen beim Reichskommissar für die Ablösung der Reichs¬
anleihen zum Umtausch anzumelden . Altbesitzerrechte sind
ausschließlich bei den Vermittlungsstellen (Banken , Spar¬
kassen , Kreditgenossenschaften , Zentralkasse landw . Genossen¬
schaften usw .) anzumelden , van denen sie an das zuständige
Finanzamt weitergeleitet werden .

Ferrenlehraang für EivheUsKurzschrifl . Mit Geneh¬
migung des Kulkministeriums beabsichtigen die vier Ober¬
schulbehörden , für die Lehrer ihrer Geschäftskreise in der
Zeit vom 7 .—10 . April 1926 ( je einschließlich) einen Lehr¬
gang zur Einführung in ikte Redeschrift der Einheitsknrz -
schrifk abzuhalken . Dieser Lehrgang ist nur für solche Lehrer
und Lehrerinnen bestimmt , die die Verkebrsschrifk voll be¬
herrschen und die geneigt sind , im Bedarfsfälle in der Ein -
heikskurzschrift zu unterrichten .

Am das Nachlbackverbot . Der Hauptverband „Ger¬
mania " der deutschen Bäckerinnungen wandte sich in einer
Eingabe an den preußischen Handelsminister , den Reichs¬
kanzler . den Reichskommissar für Handwerk und Gewerbe ,
den Reichsarbeitsminister , den Reichsernährungsminister ,
den Reichsverband des deutschen Handwerks , den Reichs¬
perband der Industrie und den Industrie - und Handelstag ,

sowie an einige Handelskammern gegen die Bestrebungen
deutscher Vrotfabrikanten und einiger Industrie - und
Handelskammern auf Wiedereinführung der Nachtarbeit in
den Bäckereibetrieben . Die Behauptung , daß bei Nacht¬
arbeit das Gebäck um 10 v . H . billiger verkauft werden
könne, wird entschieden bestritten .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . In Apolda (Thüringen ) ist der Hofglocken -

gießsrmeister Franz Schilling , ein bedeutender Meister
seiner Kunst , im Alter von 73 Jahren gestorben . Er hat
als Glockengießer Weltruhm erlangt . Erwähnenswert ist
auch, daß er für eine deutsche Kirche in Palästina das Ge¬
läute gegossen hat . . „

Der Leiter des römischen Instituts der Görresgesellschaft ,
Prälat Ehses , ist in Rom gestorben .

Ein Heinedenkmal kür Düffeldorf . Der Schriftsteller Eulen¬
berg wirbt für eine Geldsammlung , um dem Dichter Heine
ein Denkmal zu Düsseldorf zu errichten .

Maßreneluna des Generals Verein . Der französische
General Verein batte kürzlich in einem Aufsatz empfohlen ,
E ' saß - Lothrinoen Eigenverwaliunq zu gewähren . Es ent¬
stand eine große Erregung und Percin batte sich vor dem
Ehrengerichtshof zu verantworten . Das Urteil lautete : Der
General müßte aus der Ehrenlenion ausgeschlossen werden ;
angesichts seiner Verdienste um Frankreich und seines hohen
Alters solle ihm aber nur das Tragen des Großkreuzes
der Ehrenlegion für eine gewisse Zeit untersagt werden .

Besuch Anmndsens in Petersburg . Bei der Sowjet -
b -chörde in Leningrad (Petersburg ) werden durch Vermitt¬
lung der italienischen Gesandtschaft Unterhandlungen ge¬
führt über einen Aufenthalt , den Amundsen bei seinem
bevorst -chenden Flug nach dem Nordpol in Leningrad nehmen
soll . Ämundsen wird bekanntlich den Flug mit einem in
Italien gebauten Luftschiff ausführen .

Slavellauf . Auf der Werft von Blohm u . Boß in Ham¬
burg ist ein neuartiger Kabel - und Frackkdcimpf - r von 14 500
Tonnen Wasserverdrängung für die Norddeutschen Kabel¬
werke Nordenham vom Stapel gelaufen .

Zugszusammenstoß . Auf dem Bahnhof dessen bei Fatken -
berg (Bez . Halle ) fuhren im Nebel zwei Güterzüae ineinan¬
der . Beide Maschinen und 15 Wagen wurden schwer be¬
schädigt.

Brand . In einem einsam gelegenen Gehöft eines Forst -
warts bei Schönwald (badischer Schwarzwald ) brach nachts
Feuer aus ; die Bewohner mußten sich , nuV mit einem Hemd
bekleidet , in den Schnee hinaus flüchten . Die schwerkranks
Forstwartsfrau konnte auch noch in Sicherheit gebracht
werden . Als der Forstwart in das Haus zurückeilte , um
seine kleine Barschaft zu retten , wurde er unter dem ein -
üürzenden Haus begraben . Das Gehöft wurde vollständig
eingeäschert .

Ein Säuglingsheim niedergebranni . Das Säulingsheim
in Teterow (Mecklenburg ) , in dem zirka 30 bis 40 Kinder
umergebracht sind, ist ein Raub der Flammen geworden .
Die Kinder konnten gerettet werden . Vermutlich ist das
Feuer in einer Bügelstube ausgebrochen .

Tödlicher AutounsaU . In der Nähe von Korbach (Wal¬
deck ) stieß der Kraftwagen des Generaldirektors Wiegand ,
Leiter der deutschen Landwirtschaftlichen Hauptgenossen¬
schaft in Korbach , in der Dämmerung mit einem Lastkraft¬
wagen zusammen . Generaldirektor Wiegand erlitt außer
starken Schnittwunden eine schwere Gehirnerschütterung .
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist er ge¬
storben .

Ein Postflugzeug abgesturzk. Bei St . Quentin (Nord -
frankreich ) stürzte das Postflugzeug Brüssel —Paris ab und
verbrannte . Der Führer wurde schwer verletzt , die Post ist
vernichtet .

Die Zagd auf den Alkohol. Die „Chicago Tribüne "
meldet , die amerikanische Regierung habe zehn große
Schmuggeldampfer beschlagnahmen lassen. An Bord des
belgischen Dampfer „ Oktavia " sei es zwischen den Polizei¬
beamten und den Schmugglern zu einem Handgemenge ge¬
kommen ; die Matrosen und die Schmuggler seien unter
Zurücklassung von 1000 Flaschen Champagner geflüchtet .

Mklionenfpende für das amerikanische Flugwesen . Der
Finanzmann Daniel Guggenheim in Neuyork , der im
vorigen Jahr eine halbe Million Dollar für eine Luftfahrt¬
schule gestiftet hat , teilte dem Staatssekretär Hoover mit ,
daß er weitere 2 ' /- Millionen Dollar stifte zur Förderung
des Luftfahrtwesens in den Vereinigten Staaten .

Amerika will Venedig nachmachen . Die Hotelvereinigung
von Florida , der fast alle führenden amerikanischen Hotels
angehören , hat beschlossen , in dem amerikanischen Badeorte
Miami ein Kanalsystem anzulegen , das nach dem Muster
von Venedig von Palästen und kunsthistorischen Bauten
eingerahmt sein soll . Die Kanäle sind schon eröffnet worden ,
während man die Hotelbauten im nächsten Jahr folgen
lassen will . Um den Amerikanern das neue Venedig näher
zu bringen , hat die Hotelvereinigung ein Dutzend „echte
venezianische Gondelführer " angestellt , die dieser Tage in
Neuyork eingetroffen sind, wo ihnen zunächst die Ein¬
wanderungsbehörde das Betreten des Landes verweigerte .
Die Hotelvereinigung hat nun für jeden Gondslier 800 Dollar
Pfand hinterlegt für den Fall , daß die Gondeliers nicht
rechtzeitig nach Italien zurückkehren.

Gedanken zur Kunstdüngeranwendung
Daß die sachgemäße Anwendung von Kunstdünger ein

wichtiges Mittel zur Ertragssteigerung ist, haben die meisten
Landwirte im Lauf der Zeit eingesehen . Und daß es ren¬
tabler ist, die vorhandenen Arbeitskräfte und Betriebsmit¬
tel durch Erziehung hoher Erträge richtig auszunützen , da-
von sind auch heute viele Landwirte überzeugt . Die Kriegs¬
zeit hat gezeigt , wie rasch die Erträge beim Weglassen des
Kunstdüngers sinken und damit die Ausgaben je Zentner
Getreide steigen, da in den bäuerlichen Betrieben der Auf¬
wand an Arbeitskraft und an Betriebsmitteln so ziemlich
der gleiche ist, ob viel oder wenig geerntet wird . In letz¬
terem Fall verteilen sich die Betriebsunkosten auf wenige
Zentr . Getreide , weshalb dann aus 1 Zentner mehr Un¬
kosten entfallen als bei höheren Erträgen . Die Verbrauchs¬
statistik zeigt , daß gegenüber dem Jahre 1913 im Jahr 1925
an reinem Stickstoff etwa 60 v . H . mehr , an reinem
Kali etwa 20 v . H . mehr , an reiner Phosphorsäure
etwa 40 o . H - weniger und an Kalk 80 v . H . weniger ver¬
braucht wurden .

Diese Zahlen geben sehr zu denken . Bei der großen Be¬
deutung , die dem Kalk nicht nur als Nährstoff , sondern
auch als Regulator der chemischen und biologischen Vor .
gänge im Boden sowie als physikalisches Bodenverbesserungs¬
mittel zukommt . läßt lick eine solche einseitige Düngung j

ohne Kalk, wie sie nun seit mehr als 10 Jahren geübt wirb ,
nicht mehr länger ohne Schaden durchführen . Wir iehen
denn auch überall die Folgen . Trotz vermehrter Stickstoff¬
und Kalianwendung ungenügende Erträge . Aber nicht nur
die unterlassene Kalkdüngung , sondern auch die einsei¬
tige Anwendung von schwefelsaurem Am¬
moniak als einem Dünger , der dem Boden auch Kalk
entzieht , ist viel Schuld an den Düngermißerfolgen . Auf
meinen Vortragsreisen konnte ich wahrnehmen , daß sich
die Folgen dieser einseitigen Düngung durch schlechten
Kleewuchs deutlich bemerkbar machten . Haben denn diese
Landwirte , die auf kalkarmem Boden wirtschaften , noch nichts
von einem Natronsalpeter , Kalksalpeter , Kalkstickstoff als
Stickstoffdünger gehört ? Vielfach schiebt man ja die sog .
Versäuerung bezw . Entkalkung auch Düngern in die Schuhe ,
bei denen das nicht der Fall ist . Beispielsweise ist nach Prof .
Kappen und den Versuchen in Bayern Superphos¬
phat ein Dünger , der sowohl auf kalkarmen als auch kalk¬
reichen Böden sicher und nicht entkalkend wirkt .

Und woraus ist es zurückzuführen , daß die Stickstoff¬
sammlung durch freilebende und Knöllchenbakterien schein¬
bar nicht mehr diese intensive ist, wie früher ? Durch die
während des Kriegs vernachlässigte Zufuhr von Humus ,
Kalk und Phosphorsäure und durch die Versalzung (starke
Kaligaben ) ist in vielen Böden eine Atmosphäre geschaffen,
die der Entwicklung dieser Bakterien nichts weniger als
förderlich ist . Oder sollen wir uns der Hilfe dieser nützlichen
Gehilfen in dieser schweren Zeit nicht mehr bedienen ; ist
diese so geringwertig ? Ich glaube nein . Prof . Paul Wag¬
ner hat in seinen Düngerheften gezeigt, welche gewaltige
Stickstoffmengen durch eine Kaliphosphordüngung mobil ge¬
macht und dadurch für die Wirtschaft gewonnen werden
können . Auf diesen Wiesen werden beispielsweise zirka 80
bis 100 Kilogramm N und bei gut bestandener Luzerne
mehr als 300 Kilogramm Stickstoff je Hektar gesammelt . Prof .
Wagner sagt deshalb mit Recht : Landwirte macht die Legu¬
minosen Lurch eine Kaliphosphatdüngung stickstoffhungrig!

Wie man aus der Verbrauchsstatistik sieht, hapert es mit
dem Verbrauch an Phosphorsäure in Form von Tho¬
masmehl und Superphosphat ganz gewaltig . Während man
in anderen Ländern , wie Amerika , das durch den Krieg seine
Böden nicht derart ansraubte wie wir , der Phosphorsäure¬
düngung sehr viel Interesse entgegenbringt , glaubte man
bei uns eine zeitlang an diesem Nährstoff sparen zu müssen,
.obwohl schon vor dem Krieg damit vielfach Raubbau ge¬
trieben und während 10 Jahren (1914—1923) überhaupt
fast nicht damit gedüngt und zudem durch die schlechte Füt¬
terung ein nährstoffarmer Mist erzeugt wurde .

Die Ergebnisse der Neubauerschen und Niklas '
schen Bo¬

denuntersuchungen zeigen denn auch, daß weitaus die meisten
deutschen Böden phosphorsäurearm sind , selbst für das in¬
tensiv wirtschaftende Sachsen hak Prof . Römer dies nach¬
gewiesen . Diese Unterlassungssünde zeigt sich denn auch in
den ungenügenden Körnererträgen trotz reicher Stickstoff¬
kalidüngung , in dem raschen Abbau neu eingeführker Sor¬
ten und in der Kleeunsicherheit , die allerdings u . a . auch
noch aus die mangelnde Kalkzufuhr zurückzuführen ist . Wenn
man bedenkt , daß die Phosphorsäure unentbehrlich ist beim
Wachstum , insbesondere auch bei der Körnerbildung , wird
man die Folgen der unterlassenen Phosphordüngung wohl
zu ermessen wissen. Schon unsere alten Forscher wie Thaer ,
Schwerz u . a . m . baben ans diese Tatsache hingewiesen . Es
nimmt überhaupt Wunder , daß die altbewährten Dünger -
grundsöke noch so wenig Allgemeingut der Landwirte sind
und daß sie Kunstdünoerarten , die ^chon von Liebig ange¬
wendet wurden wie Suverphosphak , in manchen Gegenden
gar nicht kennen obwohl dieses ein Pkwsphorsäuredünqer
ist , der bei der Frühsahrsanwenduna infolge seiner Wasser¬
löslichkeit allen anderen Phosvhorsäuredüngern überlegen
ist . Wenn die Landwirte das Thomasmehl im Winter ous -
streuen , so ist dies sehr zu billiaen , wenn sie diesen schwerer
löslichen Dünger aber erst im Frühjahr bei den Bestellungs¬
arbeiten ausstreuen , so ist dies ein Grundfehler , da es
Hann in diesem Jahr in der Regel nur ungenügend zur
Wirkung kommt ; also langsamer Kavitalumsatz . Streuten sie
das leicht lösliche altbewährte Supervhosphat oder Am -
moniak -Superphosphat aus , so hätte sich rascher Kapital -
mrsatz gezeigt .

Darum Landwirte , vergeht bei der Düngung die Kalk-
ad Phosphorsciure -nfuhr n^ -t und sucht eure Felder durch

^?^ ?^ -
^ ^ osfs^ lnmelnden Leguminosen an kostenlosem

cftstickstoff zu bereichern . Die bis jetzt vielfach geübte ein-
tige Sticksioffkalianwenduna bedeutet eine unzureichende
' naerausntttzung und damit G - ldverlust . Nur Volldüngnn «
t Stickstoff , Kali , Kalk und Phosvborsäure sickert den

^ so . g . Oekonomierat Gilch .

Sport
Skijöring in Freudenstadk . Am Sonntag , den 24. Januar ,

nachmittags 2 Uhr , findet die erste wintersportüche Veranstaltung
des Schwarzwälder Reiteroereins statt . Reiter , wie Skifchrer
sind von Freudenstadt oder nächster Umgebung . Es ist ein Ski¬
jöring (d . h . Pferd mit Reiter , an einer zirka 5 Meter langen
Leine der Skifahrer ) vorgesehen , im Trab und Galopp . Gerade
dieser Sport bildete für die großen Winterspartplätze der Schweiz ,
Davos - St . Moritz , stets den Hauptanziehungspunkt . Des weiteren
kommt ein Skiweltlauf (ohne Pferde ) für Damen und Herren
etwa 2000 Meter , von Mitgliedern des Schneeschuhoereins Freu -
dsnstadt zur Ausführung . Ferner eine Jagd mit Auslauf (ohne
Skifahrer ) über etwa 1200 Meter . Dann folgt ein Reiberschlitten ,
trabfahren (Einspänner ) über etwa 1200 Meter . Den Abschluß
bcldet schließlich eine Skijöring -Jagd mit Auslauf über etwa 1200
Meter . Nennungen , die für jedermann offen sind, können bi»
Samstag mittag 12 Uhr beim Kurverein , Telephon Nr . 8«. er -
folgen . Nachmeldungen werden auf dem Platz noch entgegen -
genommen . Der Schwarzwälder Reiteroerein gibt für die Best¬
leistungen Ehrenpreise in Form von Urkunden und Abzeichen.
Sollte die Veranstaltung infolge schlechten Wetters nicht stattfinden
können , erfolgt Bekanntmachung in den Tageszeitungen am
Samstag .

Berliner Sechstagerennen . Das 15. Internationale Sechstage ,
rennen im Berliner Sportpalast endete nach hartem Kampf mit
dem Sieg der amerikanischen Gruppe Mac Namara -Horcm . Rieger -
Giorgetli haben den 2 . und Hahn -Tietz den 3 . Platz besetzt .

Hände ! und Verkehr
B -rllner Dollarkurs , 21 , Jan . : 4,20.
Dollarjchatzscheine 98,70 .
Kriegsanleihe 0,24 .
Franz . Franken 129,45 zu 1 Pfd . St „ 26,55 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . 21 . Jan . Tagt . Geld 5,5— 7,5, Monats -

geld 8—9,5 o , H„ Warenwechsel 7 .5 o . H ., Privatdiskont 6,125 v . H.
Württ . Edelmetallpreise , 21 , Jan . Feinsilber Grundpreis 93,40,

dio . in Körnern 92,90—93,40 , Feingold 2803—2812, Export -Platin
14 .80—15 .

B -rllner Altmetalle , 21 . Jan . Elektrolyt handelsübl . 99, 104,
Tiegel unverz , Schwerkupfer 99 , 104, Rotguß 87. 91 , handelsübl .
Rotgußspäne 77 , 81 , rein Neumeslingblech und - absälle 81 , 85,
Schwermessing handelsübl . 72 , 76, Messingfchraubenfpäne Handels,
übl . 69, 72, aluminiumb . Meilinaspsne 35,25—37,25, alles . Weich-



blei 54. 57 , Altzinn handelsüb ! . 45 , 48 , AlnminiumbiechnbfMe
162 , 171 , Aluminiumblechspäne 104, 110, Gußaluminium 126,
133 , Aluminiumgußspäne 77 , 81 .

Eine Erklärung des Reichsfinanzminiskeriums . Gegenüber der
Meinung , als ob die Reichshauptkasse im Ueberfiuß schwimme,
erklärt das Reichsfinanzministerium : Nach den neue » im Haushalt¬
entwurf für 1926 bereits berücksichtigten Ziffern soll das Gesamt¬
aufkommen betragen 6770,5 MM . RM . ( bisher 6343,75 MM . RM .
einschließlich eines Pauschbetrags von 100 Will . RM . aus dem
Mehrertrag von Steuern und Abgaben ) . Dem rechnungsmäßigen
Sollaufkommen sur dreiviertel Jahre in Höhe von rund 5078 Mll .
RM . steht ein Jstaufkommcn von 5283 MM . RM . gegenüber ,wobei zu berücksichtigen ist , daß in der ersten Hälste des Jahrs
die Steuern noch nach den alten Gesetzen erhoben worden sind,die Auswirkungen der inzwischen eingetretenen Steuer¬
senkungen sich aber hauptsächlich in der zweiten Hälfte des
Jahres auswirken werden . Wenn man bedenkt, daß die Aus¬
gaben des Reichshaushaltr für 1925 (infolge der Reichstags ,
beschlösse ) sich seit der Ausstellung des ersten Entwurfs um mehr
als 800 Millionen RM . erhöht haben und daß die Ausgaben
noch fortdauernd wachsen, daß andererseits das oben erwähnte
neue Einnahmesoll noch keine volle Deckung der Ausgaben dar¬
stellt , so ist okfenbar kein Anlaß gegeben , die Lage der Relchs -
finänzen so darzustellen , als ob ihr günstiger Stand und „ Ueber-
schüsse" von vielen hundert Millionen freie Bahn für weitere
Mehrausgaben schüfe . Gerade das Gegenteil entspricht den tat¬
sächlichen Verhältnissen .

Neue Entlassungen bei Krupp . Die Firma Krupp sieht sich
gezwungen , in den Lokomotiven - unh Waggonbauabteilungen
sowie im Last - und Krafwagenbau rund 1000 Arbeiter und 200
Angestellte zu entlassen , so daß die Belegschaften dieser Ab¬
teilungen nur noch etwa 300—400 Mann betragen . Die Ab¬
teilung für Maschinenbau , besonders für größere Maschinen , ist
befriedigend beschäftigt.

karkofseleinfuhrvecbok der Schweiz. Um die Einschleppung des
Kartoffelkrebses zu verhüten , hat der schweizerische Bundesrat
die Einfuhr von Kartoffeln vom 1. Februar bis Schluß der Saat¬
zeit Ende Mai verboten .

Das italienische Getreideausfuhrverbok ist bis Ende des Jahres
1926 verlängert worden .

Englisches Spargeseh . Der englische Schatzkanzler Churchill
kündigte eine Eesetzesvorlage für Ersparnisse im Staatshaushalt
an , die es ermöglichen soll , daß dem Land keine weiteren
Steuerlasten aufgebürdet zu werden brauchen . — Es scheinen dem¬
nach erhöht « Staatsausgaben ins Auge gefaßt zu sein wie z . B .
Verlängerung und Erweiterung der Staatsbeiträge an die In¬
dustrie zur Förderung der Ausfuhr — ein Dumping , das England
anderen Staaten gegenüber durch Zollzuschläge bekämpft .

Neue Münzen in Irland . Der irische Finanzminister hat
einen Gesetzentwurf vorgclegt , nach dem der irische Freistaat neue
eigene Groß - und Mittelmünzen prägen läßt . In England ist
man über den Plan nicht erfreut .

*

Stuttgarter Börse , 21 . Jan . Die von auswärts gemeldete
Festigkeit von gestern abend und heute vormittag übertrug sich
auch auf die hiesige Börse . Cs zeigte sich einerseits zwar wieder
große Nachfrage , andererseits lag aber auch reichlich Material zum
Verkauf vor , die Kurserhöhungen waren demzufolge wenig um¬
fangreich . Gegen Schluß war man etwas abgeschwächt. Aus dem
Rentenmarkt mußten Vorkriegs -Pfandbriefe wegen weiterer star¬
ker Nachfrage rationiert werden , wogegen Staats -Anleihen auch

heut« wieder vernachlässigt und ohne wesentliche Veränderung
tagen . 8 v . H. Württ . Kreditverein und Hypothekenbank - Gold -
pfandbriese wurden von 85 auf 86 v . H . herausgesetzt.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Stuttgarter Landesproduktenbörse . 21. Jan . Unverändert .

'

Mannheimer Produktenbörse . 21 . Jan . Man verlangte bei
schwacher Haltung und keinem Geschäft für die 100 Kilogramm
bahnfrei Mannheim ( ohne Sack) für : Weizen inl . 26,50—27 , ausl .

33- 33.50 , Roggen inl . 18,50- 19, ausl . 22—22,25 , Braugerste
22 .25- 25, Futtergerste 18,30—19,75, Hafer inl . 17,75—19,50. ausl .
20.25—23, Mais ( mit Sack ) 20, Weizenmehl Spez . 0 41 —41,50,
Brotmehl 31—31,50 , Roggenniehl 26.75—27.75, Kleie 11—11,25.
Biertreber 18- 18,25.

Berliner Getreidepreise . 21 . Jan . Weizen mürk . 24,60—25,20,
Roggen 14,50- 15,20, Wintergerste 14,80—16 .20, Sommergerste
18- 20,70, Weizenmehl 32.50—36, Roggenmehl 22,50—24 .25.
Weizenkleie 11,25- 11,50, Roggenkleie 9,75—10,25. Raps 340
bis 355 M.

Nürnberger Hopfen . 21 . Jan . Zufuhr : 10 Ballen ; Umsatz: 10
Ballen : Preis : Markthopfen 395—540, Hallertauer 395—540;
Tendenz : unverändert .

Breslauer Zuckerbörse. 21 . Jan . Für prompte Lieferung gef.

26,25- 50 ; ruhig .
Magdeburger Zuckerbörse, 21 . Jan . Innerhalb 10 Tagen 26,

Febr . 25,50, April -Juni 27 , Melasse 2.40- 2 ; Haltung : ruhig .

Markts

Stuttgarter S -kilachtviehmarkt. Dem heutigen Markt im Stutt¬
garter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 31 Ochsen , 7 Bul¬
len , 60 Jungbullen . 65 Jungrinder , 29 Kühe . 395 Kälber . 697
Schweine . Davon blieben unverkauft : 16 Ochsen , 20 Jungbullen
„ nk IN TOinaeinber. Verlauf des Marktes : langsam , bei Großvieh
Usberstand .
Lchien: ausgemästete Tiere

vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere 44—
gering genährte Tier « —

Süllen: ausgemäststeTiere >47,43
oollflrlschlge Tiere t
fleischige Tiere 40 —46
gering genährt « Tiere 33 - 39

Zungrlnder : ausgem. Rinder >.7
vollfleilchige Rinder
fleischige Rinder 40—46
gering genährte Rinder 32— 38

Kühe: ousgemästete Kühe
vollf'eüchige Kühe 30- 40
fleischige Kühe 17 — 27
gering genährte Kühe 12— 16

Kätbcr : feinste Mast - u . beste
Saugkälber 77 79

mittlere Mast» und gute
Saugkälber 70 - 76

geringe Kälber 60 - 66
Schafe : Mastlämmer u . iüng.

Dämme !
Weidmostschaf « geschlachtet

mit Kopf 64 - 6 /
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf 34 - 53
Schweine: über 240 Pfund: 80— 82

von 800- 240 Pfd . 60- 81
dta , von 160—200 Psb. 78 - 79
dto . fleisch , v , t 20 - lkOPfd. 175. 7g
dto . unter 120 Pfd
Sauen «0 - 70

Heilbronn . 20. Jan . Schlacht » iehmarkt . Zufuhr : 1
Bullen , 75 Jungrinder , 10 Kühe , 70 Kälber , IM Schweine . Erlös :
Bullen 1 . 46—48, Jungrindsr 1 . 48—50 , 2 . 42—45, Kühe 1 . 20
bis 26 . 2 . 14—21 , Kälber 1 . 68—72, 2 . 63—66, Schweine 1 . 76
bis 78, 2 . 72—75, Auslandsschweine 73—75 -4t . Marktverlauf :
'angsam .

Fruchtpreise . Aalen : Wetzen 12 .50, Mischling 9 .30, Roggen
9—9 .70 , Gerste 9—10, Haber 9. — Heidenheim : Kernen
13 .60 , Weizen 12 . 10 , Gerste 10.10 , Haber 8 .80 -4t . — Nord -
lingen (Bayern ) : Weizen 12—12 .50, Roggen 9 .30—9 .70, Gerste
10—10 .30, Haber 10— 11 , Erbsen 11. — Lauingen (Bayern ) :
Weizen 11 .20- 12 .20, Kernen 13 .20. Roggen 9 .20, Gerste 9—9 .50,
Haber 8.30. — Leutkirch : Roggen 9 .30—9 .50, Gerste 9 .30 bis
10, Haber 9 .50, Dinkel 9 -4t der Zentner .

holzpreife . Beim Holzverkauf in Entringen wurden für
buchene Scheiter 18 50—22, buchene Prügel 15— 16 ^<t pro Rm .
bezahlt . Buchene gebunde Wellen kosteten IM Stück bis 55 -4t .
— In Hildrizhausen kasteien beim Stangenverkauf Bau¬
stangen 1a 3—4 1b 1 .50—2, 2 . Kl. 1—1 .20, Hagstangen 1 .80,
Hopfenstangen 80—IM Pfg .

Rot am See , 21. Jan . Marktgenehmigung . Nach
längeren Bemühungen ist der Gemeinde vom Lcindesqewerbeamt
die Abhaltung eines wöchentlichen Schwoinemarkts (Donnerstag )
genehmigt worden .

Reutlingen , 21 . Jan . Besttzwechsel . Die Verlagsbuch¬
handlung Cnßlin und Lai .blin hat das der Witwe des verstorbe¬
nen Medizinalrats Dr . Steinbrück gehörige Grundstück in der
Gartenstraße um 65 OM °4t erworben .

Vtehpreise . Gaildorf : 1 Paar Ochsen und Stiere 808—1410,
Kühe 270—620 , Rinder und Jungvieh 145—610 . — Rotten -
bürg : Ochsen 500—750, Kalbinnen 460—580 , Kühe 250— 4M,Rinder 100—350 . — Rottweil : Fette Ochsen 44—45 -4l d. Ztr .,
Zugochsen 900- 1200 -4t das Paar , trächtige Kühe 380—560,
Wurstkühe 180—250 . trächtige Kalbinnen 450—615 , 1—Iz4i8hrig «
Rinder 230—360, für 6—12 Monate alte Rinder 120—230 -4t
das Stück.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyort
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesterr .
Prag
Ungci m

Devisenkurse in Reichsmark

100 Guld
100 Fr
100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
1 Pfd . Sterl

1 Dollar
100 Fr
100 Fr

100 Peseta
100 Schill

100 Kr
IM 000 Kr

21 - Januar

168 .61
19 07
85 .32

104,17
112,28
16.94
20,400

4,195
15 .66
81 .03
69 .3 ?
58 .05
12,415
5^ 75 I

Arte »
169 03
19,11
85,54

104 .43
112,56

16 .98
20 .452

4 .205
15,70
81 .23
69 .61
59 .19
12,455
5,895

Geld
168 63
19 06
85 .39

104 .19
112 .28

16 .93
20,392

4,195
15 .745
81 .03
59 .87
59,07
12,416
5.872

Brief
169.05
19.10
65 .61

104,45
112.56
16.97
20,444

4.205
15 .785
81 .23
59 .51
59.21
12,456
5.8S2

20 . Januar
Geld

Der Riesenmagen der Menschheit . Ueber die unge¬
heuren Mengen , welche die Menschheit in einem Jahre
verzehrt , plaudert Dr . Emil Carthaus in einem Aufsatz in
Nr . 16 des „Daheim " . Man sieht sich zuerst die Bilder
an , die dem Aufsatz beigegeben sind und ist erschüttert :
die Cheopspyramide mit ihrer Höhe von 148 m ver¬
schwindet gegen die 678 m hohe Kartoffelpyramide , die
den Iahresweltverbrauch darstellt, aus dem jährlich ver¬
brauchten Zucker läßt sich eine Säule aufbauen , die zehn¬
mal höher ist als der Eifelturm ; schüttete man die jähr¬
liche Weizenernte auf einen Haufen , so ließen sich etwa
100 Peterskirchen in ihm begraben , rund ebensoviel Kölner
Dome bedeckt die Mais - , ebensoviel Reichstagsgebände die
Reisernte . Wir ziehen noch einige Zahlen aus dem Auf¬
satz heran . Jährlicher Reisverbrauch 80 bis 95 Millionen
Tonnen , Weizenverbrauch 106 Millionen Tonnen , Mais¬
oerbrauch 105 Millionen Tonnen , Roggen nur 47 Mill .
Tonnen , Kartoffeln 150 Millionen Tonnen , Zucker 24,5
Millionen Tonnen . Beim Vieh ist der Verbrauch schwer
festzustellen. Von rund 550 Millionen Weltbestand an
Schweinen werden etwa 180 Millionen jährlich geschlachtet,
450 Millionen Stück Rindvieh und 550 Millionen Schafe
gibt es auf der Erdkugel . Ueber Geflügel läßt sich nur
sagen , daß 1912 in Deutschland allein 80 Millionen Stück
Federvieh gezüchtet wurden . Zu diesen Mengen kommt
noch der Verbrauch an Obst (Deutschland allein hat 170
Millionen tragende Obstbäume ) , Wild , Fischen usw . —
Es ist kaum glaublich , welche Massen den Riesenmagen
der Menschheit passiven . — Neben diesem hochinteressan¬
ten Aufsatz bringt die vorliegende Nummer 16 noch eine
beachtenswerte Arbeit von R . Breuer : „ Wer will Flieger
werden ? "

, die manchen jungem Mann Anregung geben
wird , ferner einen entzückenden farbig bebilderten Artikel
über Hunde , eine Novelle von W . Rusack, eine Plauderei
„Aus der Geschichte des blauen Dunstes "

, eine Roman -
fortsetzung usw . usw.

> I.ImI«ii-Ui!lit!iiii«ie
Ssmstsgf sben6 V- 9 Ukr

SonnlsK nsckm . 4 Utir un6 sben6s V-9 Ukr

Cvang . Volksbund .
Am Sonntag , den 24 Januar , abends 8 Uhr

im städtischen Festsaal (Turnhalle )

Vorting
von Frau Medizinalrat Dr . Fritz über ^ e s. LVas auklekenerresenäe pcogrs m m iWllckllWkllllKlW Illl- WllcklMlKglW^ Kmpi

in Deutschland , vom ärztlichen , sittlichen und sozialen Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig . Auch werdenStandpunkt aus beurteilt . " ^ . - - - - - - » /
Eintritt für jedermann (Männer u . Frauen , nicht für Kinder .)
Im Anschluß Jahresversammlung mit Kassenbericht und

Erneuerung des Ausschusses .
Der Ausschuß : I . A . Dr . Federlin .

verAMmtukkoMU
(OsssilsckctienvomVsrjete )

WO - MMMiterM - M .
Am Sonntag , den 24 . Januar 1925 , nachm . 1 Uhr

im Gasthaus zum „Grünen Hof " (Nebenzimmer )

Versammlung
Tagesordnung :

dem Verband fernstehende Kollegen eingeladen .
Der Vorstand .

Füttert die hungernden Vögel
8 pufferst spsnnen6e Akte

mit 6er sctiönen >1urrsv in 6er Hauptrolle W. B . W.
Oie neueUfs -VVoctiensclisu

L

bleu singslrollsn !
QrcvlIs (ZSlcilOlisris
ru Künsten rlsr 81. ^^ sliskirolis in 8tuttgsrt

Äsliung sm 24 . sssbrusr 1926
c >6S l- OSSS 1 IVIsl -k

I .WOrltSkUdsrg . Qs > <6 -
uricj si^ SrdS - I- OllSriS

Hskung sm 1 ? . si/isrr 1926
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Morgen
Samstag , nachm . 4 Uhr

Versammlung
in der „Parkvilla " betreffs
Steuersachen und Gängelest .

Einige

Rodelschlitten
mit 15 Prozent Nachlaß

bei Barzahlung
hat noch zu verkaufen .

Wilhelm Treiber,
Korbmacher .

Mädchen
(24 Jahre alt ), mit guten
Zeugnissen , sucht Stelle für
kommende Saison in Hotel
oder Caf6 zum Bedienen ,
evtl , auch als Zimmermädchen .
M . Sch . , z . 3t - Frau Reiser ,

Garmisch , Oberbayern ,
Sonnenstraße 145 .

Nebenverdienst bis 5 M . täglich
erzielen Herren und Damen
durch Heimarbeit in denAbend -
ftunden . Ausk . durch F . Hobel ,
Versandg . , Markt Oberdorf ,
Bayern , Schließfach 9.
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